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SYVALE C.K KADErN i t P 654-1 
V BYVALEM KRALOVt DVORE V PRAZ E 

Cis. 1. 

s ireckun g ihrcrCh ö re is l g lc ic h dcrHiilfLe ihrerLnngh aus licl'e n und se lbs tihl'eLänge n-und 

III'eitrnl11aße li egen Illil 85,5 nl und 12,6111 I"ür Prag und 37, 15 III und lÖ,2(i III für Ober­

h'ul e nsd Ol'f ziendich nah e ZUSDllllllen. \lVenn s ic b so inl Gmndl'iß e nge Berührungen 

zwi schen be id en Kirc hen e rge ben, im I\ul"ri[:' ge he n sir a use inander. Es nicht nur der 

Ausfall d es Zwe ilLirlll cmo li vs, d er I cränd erte Enlwurl"sbedingungen schuf, es is l auch 

das SJslell1 der C nl e rl e ilun ge n in h orizo nlal be lon te n Flüchen a ufgege ben und 

wiedcr ci ngeboge n in die von clcr J osephskirc h e hrr bekannle Li.nie des cl) namisc hen 

Verlikalismus. lJie fassade ist cll'e iac hs ig, die innere breiler a ls die üußeren , die \ c hsen­

gr enzen durc h Pil as lcr ionisierender, keinem klass isc he n na c hgezeichn e ler Art gc­

zogcn. Ihre gJall.CJl Bl ockl'Liß c ruh en auf hoh e n S tühl en, dic oben I o n e iu e m üb er s ie 

hinwcg verkröpf tell Gesi rn sban d üb ersc hnitl en werden . Diese \rl d er Socke lg li ederung 

is l id e nlisch mit j e nCl' a n der lüeu zherrnkirc he. lJi r ei nge liel'le n Zwischcnfclcler der 

Nebc na chsc n h abe n ge nau in ihrer :\[jLLe li ef e in gesc llll c hlei c s lalu c nl ose vYandnischcJl, 

in die übr ig bl ei be ncl e n Flüc hen s i nd versenkle Pl;lIl e n e in gela sse n. Di c Hau pl.a c hs e ve1'­

s icbin delll g ro lSe n, gicbelvcrdnc hl.e ll Porla l, 1011 sa ub er e lll Linicnschlitrilll 

D elail isl. Aul' se in e nl lieg t der '[a llte l des CJ'z b isc lt ö l'l ic h "aIdsleinschell 

\\'uppens au 1'. S lab , lIul lind I'u'e uz r e ic hen mil ihren Endcn in das große Fens ler hinaul', 

das sei ne rsei ls wieder 11Iil sei nem S li c hbogcn s lurz und \\ e ll c nl'o rm g ie bcl in die Gesillls­

zone e ingr cifl. Das Ges ims is l durch laufcnd. 'IIUI' dic " ill e hagl in \ c hsc nbre ile ein weni g 

\'01'. Eine kurze \Uik" Illill\.ropl'hildu ll g üb er den Pil as lern 1'0 lg l.In der.\lilles le ig l di e Wand 
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hoch im Dreiecksgiebel schließend. Zu den Ecken der Attikazonen laufen scharfgerandele 
Yoluten herunler. ,\uf den Eckpfoslen Pyramiden, auf dem Giebel Vasen und Kreuz. 
Der FasRade eignel ein straffer Zug nach oben, trotz der horizonlalen Kraft des Haupt­
gesimses. Die vertikalen Linienhäufungen geben ihr den Reiz des sauber Durchgekämmten. 
Der plastische Auftrag hält sich in maßvollen Grenzen. Ungemein sicher ist das Wappen 
in die Fassade eingesetzt, es isl ein inlegrierender Bestandteil derselben ; denn mit Portal, 
llauptfensler und Nischen bildel es den dekorativ herausgehobenen Schnillpunkt der 
gemeinsamen ~Iitlelachsen zwe'ier großer KOlllpositionsdreiecke, deren Hypotenusen zu­
sammenfallen. Im AufTiß der Längswände fehlen die Verstrebungen, die Oberleutensdorf 
besitzt. Lisenenarlige, glatt behandelle Slreifen, die zwar normale ,\rchilrave haben, der 
Kapilelle aber ermangeln, gliedel"ll die Wand nach Jochen. Kur das der Hauplfront be­
nachbarte erste Joch weist ionisierende Kapitelle auf. Die Fenster sitzen hoch oben, ein­
fache Profile umrahmen sie; das Dach i t satteJförmig, nahe dem Giebel schießt ein 
schlankes Dachreiterchen steil auf. 
Das Innere der Kirche scheinl nach den Planaufnahmen vor dem Abbruch einen etwas 
beschwerenden Raumeinclruck gemachl zu haben ; denn die Wölbung war im Stichbogen 
geführt, in die jochweise breile Stichkappen einschnitten. Die Trellnung der Joche 
war durch Gurle besorgt. Der Niededauf des Gewölbes wurde von Pilastern aufgefangen. 
Für die Längsseite ergab sich hieraus eine Gliederung ähnlich der von Oberleutensdorf. 
Im Chor fehlten die Pilaster ; in seine Stichbogenwölbung drangen keil artige mit gera­
dem Anlauf versehene Stichkappen ein. Licht erhielt der Kirchenraull1 durch sechs Fen­
ster au f der Südsei te und drei Fenster auf der Nordseite zugeführt. Der Raum dürfte 
genügend hell gewesen sein. Gegenüber der, wie wir sahen, bedeutenden Qualität der 
Kirche von Oberleutensdorf stellt die Prager KU'che eine sehr fühlbare Senkung des 
qualitativen Niveaus dar. Ihre bauliche Idee ist nicht bis zur letzten Reinheit ausgegoren. 
Die Ausführung ist stellenweise ins Grobe und Derbe verfallen, was freilich weniger 
Mathey als seinen Arbeitern zur Last fallen dürfte. Im System ist OberleutensdorI zur 
Hälfte wiederholt und die kühnen Prestos der Josephskirchenfassade sind mit wenig 
Glück zu variieren versucht. 

Li l c r alu r. lan He rain, Kraluv dvür LI Prtlsne brein) v Praze, in Zpniv)' komi sc pro so upi s slaveunfch, urne­

leckS'ch a hislorick.\'ch pamalek kral. hlav. ,n(lsla Prah), 1910, 1. Seite 3-1--17 und 2. Se ite 52- 74. - V. V. 
Slech, Zmizela Praha I, Stare :\1(1sto , Prag 1918. Abb. 5. - Franliiiek Ekert, Po", atna mlsta kral. hl. mcsta 
Prah). Prag 1883, 1. Seile 448- 453 ; dort ist auch ätlere Literalur angegeuen. 

10. Die Kirche von Obergeorgenthal (1694-1700) 

Die gesunkene Qualitätskurve steigt wieder mit dem letzten Kirchenbau J\Iatheys, dem 
von Obergeorgenthal, ohne die Wertstufe von Oberleutensdorf oder gar jene der Kreuz­
herrnkirche zu erreichen (Abb.55). Bauherr war wieder Erzbischof Johann Friedrich von 
vValdstein , zu dessen Fideikomißherrschaften Dux und Obedeutensdorf auch Obergeorgen­
thaI gehörte. Die bisher unbekannte ßaugeschichte legt das liber 1l1e1l10rabiJiulll von Ober­
georgellthal in dieser Prägung dar '). 

') Jarosh" Schall er, Topographie des Königreichs Böhmen, Prag 1787 V. Teit, Seite 135/1. und Johann GOltfried 
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• 

\1,1.1 . :l:I, Obl!"W'orgl'nlhal, h.i"c/I(' Phot. f)r . J/ {)lli~r~f'llIIlicJl 

"Diesel' ve rehrte h.il'chenfürti t ( .I 0 hUIIII Friedrich von \Vuldstcin) halt e anfangs bl os 1111 

Sinll e, die alle K.irche durch '\nb au ei nes neuen Te il es zu ~el'grö rScl'll, .ließ uber delll un­
geuchtet ]694- kurz l or tic in el1l se li ge n Hinscheiden (3 . .Jun i) den Grund zu e iner ganz 
Ileu en loge n, welche bis wnl J ah re 1700 in eier Länge von 2{j kl after n, iu der ll öhe pcr 
7 1\.l artor und ill der ~reitc per (i 1\l uftc r im mauri schcll Sil le (sic!) ulller der Yorlllllnd­
sc hart dcs J ohulln J ose l', da der Il oc hsC' li ge delll '1achfolgcr dieses ,\ crk dringend enlJ1-
fohlen , in scillen Jl aupucil cil herges tellt 11 urd e. 1701 11 urel c das Ch or I on c inclll Ol1cr-

~O lllnl( · r . J)a~ h. üni f! reich Büllllll ' ll , :-,lati .... tl''i( ·h-Iopogl'aphi"r ll d aq.~l'~tt· lIl . PJ'a~ IH:3:3. I. S(~ ill' 1-'-2. _ Obrrw'or­
J!en ll wl. Pfarrarchi\ . LiIJf! 1' III I?UHJr .. dJiliulII , pag. 50 Ir. 
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leutensdorf'er Tischler gearbeitet, die Fenster eingezogen. Im seI ben ·Jahre wurden auch 
die "-apeJlen und \Jtane gedeckt. Die \I cw rer arbeiteten die Gesilll e und das PJlaster 
für l5ß fl.\uch scheint die Einweihung des Gotteshauses nicht eher a ls in diesem Jahre 
geschehen zu sein ." 

Der Architekt wird in einer Rechnung a l' \lathael1s bezeichnet, unter dem niemand an­
derer a ls 'lathey zu vers tehen ist 2). 
Wie bei SI. Adalbert in Prag, so fällt a lso auch die BauvoJlendung vo n Obergeorgenthal 
über die Lebenszeit -'Iatheys hinaus ulld wie dort wird auch hier manche Nach lässigkeit 
und L ngeschliffenheit in der \usIührung auf die Rechnung dieses Umstandes zu setzen 
sein. Yon den S~·s t ernen der Kirchen Oberleutensdorf und SI. Ada lbert in Prag rückt 
das von Obergeorgent haI wesent I ich ab, indem es dem Langhaus ein Querhaus einfügt und 
die Fassade, on einer mächtigen Turmbild ung zentral beherrschen läßt M) (Abb. 56). So ent­
steh t eine kreuzförmige Anlage, deren Raumkern yon einem nach dem Rhythmus a a b a a 
ge tei lten Saal konstituiert wu·d und dessen Seiten in den Mitten Rechteckräume versc hi e­
denen i\usIlHlr~es zugesellt erhalt en. Der Chor ist ei ngezogen , hat d rei Joche und endet 
in drei Seiten des Achtecks. Die au fgehenden J"Iauermassen sch I ießen sich im Innern 
mit gurtgeteilter Halbkreistonne von wunden ollem "VobHaut in der LinienJÜhrung. Stich­
kappen schneiden mäßig tief ein (,\I::!b , 57). Das QuerschifIjochist kreuzgewölbt, sodaß 
sich also auch in den ' Völbeformen die Rhythmik der Langhausunterteilung ausdrückl. 
Toskanische Pila tel' mit ge,,·a ltsam überhöhter ,\tLika nehmen die niederrollenden Ge­
,yölb egurte auf. Das Hauptgesims ist von schwacher Ausladung und s itzt räum lich so, daß 
es gerade elie ~Iille des Auli- isses bezeichnet; hierin gleicht die Kirche dem Aufrißsystem 
yon OberleutensdorI. Der H.aumeindruck, der infolgedessen entsteht , ist ein untersetzter 
und trotz der Stelzung der Halbkreistonne kein vertikal al1fl'a uscbender. Das Querschiff 
yollends en tb ehrt des tieferen Sinnes im räumlichen System. Es ist kein logisches Ergebnis 
des räullllichen Denkens, sondern eine Caprice; denn ohne dell Lebensnerv des Ganzen 
zu treIren, ist es aussc heid bar aus dem Ganzen 4). 
Im Äußeren g ibt sich der Bau durch den Wechsel der vor- und zurücktretenden Massen 
ungewöhnlich lebendig. In ihm s ind die "fassenbewegungen ,·on Troja und Plaß zu Heuem 
Leben erwacht. Dabei ist all er H.e icht.ulll detaillie rter EinzeJgli ederung bingegeben, Ulll 
durch große, klargestaltete Kuben yor all em wirksam zu se in. Die Gli ederung beschränkt 
sich ledigli ch auf Kantenbetonung durc h toskanische Pilaster. ]\ur die "lilie der Baul11asse 
umgürtet Trennung schaffend ein schma les Gesilllsband. Innerhalb der Baugruppe trägt 
die Fassa de natürli.ch den llauptakzenl. Sie ist von einem eigen tümli ch tro tzi ge n El'I1st, 
ihre .\Iasse "ie zu unerbittlicher Starrhei.l zllslllllll1engerOl1l1en . Beinahe bergf'riedhaft ragt 
der Turm , dessen Sockel ri~alilartig aus der Front vorwuchtel. Schwertscharf trennt 
dann das llauptgesims den schwer en Un terbaLl vom leichtb ehaub ten Oberteil. (Üb die 
Turrnhaube in ihrer jet.zigen Gest.alt auf' Mathey zurückgeht., ist frei lich höchst unsicher. ) 

') Oberleulcnsdorf. Pfarr"rch;", Obergco l·gonlhal e r .\kl cn (ungeon!n cl). 

') Unsere Pl iine \ e rdanken wir durclI gÜ li ge \ crmilLiun g d er t LOITon Dr. Poko ... ') - Ll;rsc hb crg und Henl\-e rw"tler 

Ludwig ·"üll er- Oborl eulensdorf der Slaalsforsl\erw" llung Ober lcu lcnsJ orf. Die Phol05 sin d Aufnahmen Yon 

Dr. lI önigschlllidl-Prag, der sie uns li ebenswürdi gcrwrise zur Verfügung ste llte. 

4) \Yie weil die Chorlibung vom allen Bau übernommen ist, kann nur durch allr PHine oder Crauung festge­

slelll werden. 
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·""I'li-HI',,!'-ti-' H-t-+i'----t�~---_1I· .. ·' .. 
AL!.. 56. Obl'rg('orgpn ll ln l. Gl'\lnd riß 

. \u!H(lhtIiC der Sl<l(jlslfJr~tpcrwalluTlY Ol,erlt·vlcmdor!. }3aumeisl('r F'rflnz I\uslw. 
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Phot. IJr.ll uttiy -,c!.lIIidt 

Dic Rücklagc n der Fassadc, in dere n No rdl c il einc Treppc h oc h~ tci g t , s ind oben zu ,\1 -

lanen ausge~la ll c t , wie e~ ühnli ch be i der Oberleu lensdorfc r l,"irc he der Fa ll \I al'. Ihre 

IHi ckwände schlage n \\ ie \\'e ll en zur Tu rnll\ <1 nd e lllpor, d eren Eck en mil ko rinlhi~chen 

Pil as tern au~gel egl. s ind. Di e I\irche se lbst is t lIlit SaltclcUichcrn e in gedec kl. l)ie Qllcr­
schifTenden lragen Dreiec ksg ieb el, cin l)ac hrc il er chen der Chor, de~se ll ,\uß enwü nd e 

sch li cht und in slolzcr Gesa nllll e ilh eit delll Boden cnts teigen ('\bb .5H) . 

Gegen die Folie d e r früheren Kirchenb auten Hatheys ge halten , erscheint das Allßcre der 

Kirche "Oll Obergeo rge nthal ins kl o tzi g L ngeschla chle lerrohl. \\ 'oh l ist ihrcm Volumcll 

eine gewisse Schlagkraft e ige n, jn d er sOli cl I o n der bruta len \1'1 d er [>Ia s~c r I\orllhaus­

Konzeption lebend ig is t, aber das un geheuere Spannungsve rh ültnis, das in Plars aus de lll 

unerbittlich s ichlbar ge machteIl Gegensa tz von Ve rtikale und Ilor izo nlalc gewonnen i sL, 
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\l eicht hi er eill e1' kcllllJlf'losrre n Palh elik, ohll e rrei li ch da rulll Ullilll l' re~ .'a lil zu sei n. 1111 
Dela il entb ehrt di e Jürche d r r fei ll e ll Gesc hlifTenh ei l, \I ie sie rli e Il ;nll en \l a lh e .\ ~ aus­
geze ichnel halle, un d so ge ht au ch der eige lllüllil ic he I{e iz I ('r lo rell , der in delll Ge!-(e n­
satz de r fein en Delail a rb ei t zu de r g ro lJe l1 \ nl1lge des Ga ll zc lI 10 11 \lalh c\ ill a ll dCIl bi s-
her betrachleten Bauten aufges uchl 1\ ird . . 

11. J)i e k aise rli c h e He it sc hul e a uf eI 1.' 111 Jlrad sc hill (Hi9+) 

,'lonumenta le Grölk isl das \nli ege ll ,\la lh e~ s bei delll lelzl e ll Ion illll1 durchgeführl eJl 
Bau de r neuen ka iser! i chenRei Isch u le Cl u r eI elll I fn ldsch i n ( \ bb . 5~) ) . Daz u h 11 lI e di e SI el I u ng 
des Bauh errn \ er pni.chtel: es war eill \urtnlg des I\ a i ~e rs Leo Jl old I. \u s de ll1 Gede nkbu ch 
des ß auschreibers Jo hann "'al'l 'Ili sner \ 011 \\ isenberg er l'ahren \I ir, da rJ der Bau inl wese nl ­
li chen 169"" errichl et wurd e nac h den Pl änen 10n.J. B. 'lalh e~. Das Bauprogramlll I\ ar 
sehr reich. Es um farSte ei ne g rorSe Reilh ull e, ein ellTri bün ellb au, 10 11 delll ma n de n Reil er­
spielen im Freien zuschauen konlll e, Pfe rd eslall u ll gen, Fullerschuppen, Sc hilli edewerk­
stä lle, \\'ohnun ge n für da s Sta llprrsona l. Y O Il nil dem bea nspru cheIl lIur di e Reilh all e und 
der Tribün enb au küns ll eri sches Inl eresse. Der Crund ri l ~ der Ilcill! ;l ll l' i,, 1 eill se hr Inngge­
sIreekl es Rechteck (Abb .(iO). Gcgr n Osle ll s ind davo n drei Hii ullI l' nhge lrcllnl . de r milll r rr 
enlhä lt ein e Art Vorh all e, de r südli chr l'ührl zu näc hst in ('i neIl TreppenraullI , elanIlin 
den Tribünenbau, ei er ilur~ e rge \1 öhllli ch ,c l1lmll ist uild helile Ilil Ch Zel'slö run g eill C's 
Teil es zwölr "\ chsen zä hlt. Den \ufril~ der Heith a ll enl üll gsse il ell g lied r!'1 in gro(J<l rli gc r 
' '''e ise eine Boge nstellung, die aur der \ orcb e il e cl !'C' ize hn \ chse ll , auf der Süd sC' il e , ec h­
zehll Achsen umfaßt. DiC' fünl' ilill e rstell j c\\ C' il s si nd durch (h il lbll'nd C' 1l 101' dell and C' I'C' 1l 

' ) .\ . Pod Iaha. Z " a lll(lln! kn il l) ,t '1\ r l)nich p"ahl II l'adu Pl'azs ke ho I le l lG8:l 17tH in 1'''111 . ,,,'(' ho Bel. :\:\ :\11, 
1920, S. 1150'. Unsere NachIo r sdlt,lII~e Jl j,n Pra gp !' ßlirgal'chi, nach den Bnuakl f' 1l \\ ;,,-e n crfolglo.'i . 



.\ hk GO, PI'~lg, r.. lli"t'I'1. HI·jbchlllt· Huf 11" 111 Ih'ad:;-('hin. ( , rul1 d l·if.~. 

Im:('icluw flU /Iod, (Ipm Pl!ln l 'Oft li(j(J dU/'I'" Irdl. S. I3fllu'" 

w 
<> 

\bl!. fit. Prag. " ;,i~t· d . H.·it "r hult·, P.'ulil 

des II 'Hl plpO I'luls. I U//lldlllll' lI orjl('r 

a u ,~gezei ch fi CI. 0 je~c Bogellsl cll u ng isl an cl CI' ös t I ich eil , cl rei achs igen Sch ma Ise i le nu ['gegeben. 
Ilier durchzi ehen den\ufriß tos kuni sche Pilasterbünd el auf gem einsa melll , hohelll Soc ke!. 
Eille I'iorocki fic Treppe g li ch ehedcm den Nil"enuunLerschicd Ion Stra l~e und Heith a llell­
so hl e 1IU S . Oi e unt ercn Fell slc r s ind I"e rbl ellclel und s itzen fa s t ulllllill elb ar auF der Sockel­
k1l1de auf, di e oberen schneid en in die Archilralzonc ein , ähnli ch 11 ie in Obergeorfie nthal. 
Ocr Fries darüb er ist m it H.e ilemblelil en ausge legt, e in breit es Kranzges ims schi'idH. Dcr 
c\nfrifS di eser Schmalse it e e rinn ert stnrk a ll Straholl' , dom nur d ie Pilaslerbünd elung fehlt. 
Di e Fenslerprofili e rung e nt ~ Jlri c ht der Straholl'er aufs 1I ,la l', 1I uch di e üh erschl anke Pro­
J1 o rli o lli erun g ist do rt gege ben. l)a s an sc hlicf~) e nd e eilla chs ige TreJlpenh aus fo lgt dem 
gle ichen ,\ufri ßsc hellla . J) er Tribünenbau ab er ist in zwei Stöc ke ze rl egt und j ede \ chse 
durch Ha hm englied erun g begrcllzt ; in deli H.a h 111 1.' 11 üb ersc hl all ke Blend fens ler. Se i nc 
!Lo ('se i te fo rm ie rt sich aus ZII ei üb e re i nD nclcrli ege nd ell .\rkad enstellu nge n Ion kl ei IIt eil i­
ge lll _\ chse llrh ) thmus. 1111lenräumli ch is t ni cht s vo rh and eIl , W1lS der Erwähnun g 11 eI'l lIäre. 
j)i e Hr ithall e ist IIlit e ill er Il o lzdec kl' eingedec kt , üb e r de r s ich e in ri es ifies \\ alnldnch 
erh ebl. (Das Proftl des Il nuJltJ10 rt a ls uuf \bb. (i 1.) 
111 der \ufJe nersc llL'illulig erll eckl di e Heithull e eill cn mächti ge n I': illdru c k : brei! und 
schwer wächst di e 'lau c l'llla ~se ; IU f, 11 llcht ig lastet d1l s Dac h. Ein se hr feill er Gege ll satz 
isl in der Gli edel'lili g durch das bell'ul:) tc Ellt gcge llstellen der kl e ilit eiJige li Tribül1 e gegc lI 
die 'Ilasse de r Iteithall e ge ll Ol1l1 ell , dercn Hl c lldarkad el1 d l' 11 ItilIthnlllS der Tribün en auf­
lI ehlll ell. Tro tzd elll der Ball e in r eill er Z\l ec klJuu ist, ersc he int er doc h dllrch di r künst­
leri sche l\.I'a l'l se in cs Sc höpfers mit delll Zcichr n des '[Ollull lc lital en \t'rse hen ulld zu 
ho her () llalit iil erh obeIl . 

:i ) l ll!-!(,I'!' !1 Pl all I la lJPll "ir pi ll l'f ,1 11I'/) Z,·irlllll illg- 1'II11101lllUI'II. dip au ... tl f' 1I 1 .I a l ll"l· 17CiL) ... Ia llllll [' 11 dllr fte. \ g- I. 
(I "m . a .. tI" Hd . \ \ \ . Hl:W, T"I'"t [; . 



1:2. \\ 'e rk e a u ~ ni c hl b e kannl e r B a uz e il 

a) Pala is Bu cqu o., in Prag (nac h HiH~) 

Zu den bisher betrachl elen \\ erken, die ill der H.eihen[olO"e ihrer urkundlich ges icherl en 
Ents lehung analysierl wurd en, kOn1llle11 mehrere, deren Bauzeit zwar noc h ull gekl ärt is l. 
die aber ill den Enlwür[ell unzweife lhal"l auf \[a lhe), zurückge hen dürfl ell ; denn 1. ~ illd 
es BauteIl des Prager Erzbischo fs .Joh. Fr. Ion WaidsteilI, d e~se n Leibarchitekt Malh ey 
war, und 2. ze ige n sie in ihren Forll1 erscheinunge n die t)'pi sc hen \lerkm alc seines Sl iles. ' 
In Prag lI ä re hi er yor all em das Bu cCJuo)' - Palais am früh eren Grandpri oralpl alz zu 
nenn en, das in den lierzige r Jahren des 18. J ahrhund erl s im \lI sc hluß an die all e Bau­
substanz e in er .\euele korierun g unl erzoge n lI'o rd en isl. ='lac h Sc hall er war e~ ein e Gründull g 
ei es Prager Erz bi ~ch ofs J ohann Frieclri ch, der es ZII isc hen Hi 7ö- l ö9'+ ,111 der Siell e I"on 
drei Häuse rn halle erbauen lassen. Di e Bucquoy el"WHrb en es ersl ] 7.+9 I). SIreicht IlI HIl 
Ion dem j etzige n Ge bäud e Hll es ab, was 18. J ahrhund ert isl, so bl eibt ein schlicht gro fS ­
arti ge r Bau I'on I"i erzehn \ c hse n Lä nge ll entfa ltung und 2 1 " Slockllerken Hö h e n\\'u c h ~ . 

Di e ·\ chse ngli ederun g folgl dem H.h .Y thmus 2 : 3: .Je ::3 : 2, ist al so an- und abschwell end 
und wird außerd em im llllrif~ de~ Gebäud es durch Aufse lzen \'on belvederearlige n Aul"­
baut en üb er den Zweiergruppen und Bekröncn der Vi erergruppe mil cin em groß en Drei­
ecksgiebel kenntlich ge macht : Das Lntergeschoß war durchlaufend ru stizierl und nur 
in der 'liltelac hse der Dreiergruppen I'on einem großen Porla l öufgeri ssen. Über dem 
lntergesc hofS faß le an de n Kanten der einzelnen .\chse ngruppen einc Kolossa lordnullö 
di e beid en Stockwerk e ZU Sl1 nllll en. Der rhylhmisc he .Reichlulll ist das Kennzeichen der 
Fassad e. Trotzdelll di e Ecken cl u rch cl ie beh·ederea rl ige n .\ u fb ,lUl en sc harf belont s i IId , 
Scllllächell s ie aber n icht di e l\.I"afl der \liUe: denn das durchgezoge ne breit e Ges ims, 
hilii e r delll die .\ufbaul en hochsleige n, zwingl das darunterli egend e opli sch zur Einh cil s­
Jlä che zusallllll e ilzusehen, und inn erh alb di eser Einhci.tsfl äc hc isl durch deli '\ chsenrhylh­
mus di e \Iille so akzenlui erl , daß ihr eill e üb erl egene Hedeulun g ZUkOlllllll. Das ist grund­
sätzli ch l erll'flndl mil d er Fassad cnges lallung 1"011 Strahow, lIur is l am Bucquo)'-Pala is 
di e I'on den Eckrisa liten e inges pallnl e \I ,lu erfl äc he durch ein .\[illelri salit nochll1<1l s akli­
I·ierl und dadurch ZUIll ll auplwerl 1 0 11 se lbsl erh oben . . \us dieser r eicheren Hh ythillik 
der Fassa denges l<l lt ung möc hl en 11 ir eill en \nhall gell innen f"ür ull sere Th ese, dalS d a~ 

Bucq uoy-Pala is spüter i ~ 1 ,118 Siraholl , also Ilach l ö82 anzuse lzen isl. Slr<l how sicht tat­
sächlich wie eill e einfachere Vorform I"om Palais Bucqu o.\· aus und lI enn in der logiscll ell 
Sph äre gill , daß d<ls Einfa chere cl em Reicheren I'orausgc ht, so IIlüf~ l e n lIi]" I]]il unserer 
Datierun g recht behali en "). 

b) Dic Baul en in Du ), 
"VeTlII es beim BucC[u o)'- Palais in Prag lerhüllllis l1l ä l ~ i g le icht W ill.' den erslen Zu~ t a nd zu 
erkenn cn, so 11 ird dies bei der gro fS en \Valdslcinscbell Schl o l~'<lnla gc in Du\. zu einer äußerst 
schwieri gen Aufga be (Abb. fil - (i .f). Ili er ist all es übC'rd ec kl und ,"erwi scht durcb spälere 
Besilz C' l" und besond ers di e Tä li gkeil des Grafen Pranz .\d am I'o n \\'ald sle in , der das Sc hl olS 

' ) Sc hrn e rbo r. lI citriif!e zu r Ce,c hi chl e der Di nl7o nh ofer, Prag HJOO. Se ile 12 lind H"IS,inc k. \rchi lcklura >lied, 

d o l" ba roko\ c \ Pra'e, Prag Hl1:-l. I. TI. ~eilo .t;J un d 11. Te il (1910) ~. ;J(i 11 . ' I';d'o l WJ. 

' ) o'as Inne re des Balles ~c l l~i nl dun'll J en Umball 7il' lll li c h \c l'ündf' rl wo rd C'1I 7 11 sein . \\ 'ir , ('rsage n uns dallel' 

ein niih c!'c!'. f) arallf'cingehcll, Pl ii llf' ~iJld un'l nirgen d .., IJrkann t gr\,o rden li nd \ (' II :1 ul'n ahlTlp ";.11' un möglic h. 
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I H I ~ I H I H dlll' (' h ;'; l'l'il'l'llcI ('1 '11 1' 11 1' 1'1 1111 1, ~(' II('ilil ill .1['1111111'11 1I 11 1t1,,'s l ll llll Illil \~l' lI il-( 1-:111' 

I'IIIT ItI l'illgt'gl'ill'PII ZII ' li tlll'11 I) , \\ il' \~iS~(' 11 1I1!('1' I III.~ 11 11 ('11 1\i1lc, llri, ' hll'lI , d ll l ~1 .) 0 11 , FI' , 1011 

'N:t1e1 sl( ' ill , c1( ' 1I1 1)11 \ " I'illl' l'i l'l'i K~ II ' Illil 'd"I'IIII ;'; Vt' rdllllkl , d Ol' l I'illl' ''' 1' 111' '1', ) ,,,11'11 ' 11 111 1-

liili ;.;1 ['il 1'1111'11111' 1 11/11 "), di p II lI li'l/' l il' ll \lilllll ',\ IIlI' 1111"111 ~II K III, ' I-(I,kll lllllll ' lI is t. L lld WI' IIII 

('S 1-(('wllllltlil'll ill d,' 1' Lil (,l'n llll' III 'i f~.1, ti m, SIl l-(I'I III IIIIII' ,,~ I ' II" Scl " o l ~l" Hl'i I'l's l 111111'1' c11'111 

(;1':11" ' 11 .) 0 1<:11' 11 ,lost' ph 11111 \ Vll ld sll'ili 11111 \111 '11 11 1-( d ps I H, ,11I 111'11I111I11' l'l s 1' l'l'il'llIl'I wo I'<! I' 11 , 

SO silld lViI' gt'ZI\l IlI I-W 'I , dip, (, \n('III 'il ' liI IIlil 1\" "' 1'1 1' 11, 11 '1. 1111 1' 11111 1' 11 "), 1)(' 1111 I'I's l l' lI " sl ('I ' I"' 1I 

ill dl'lli h " lIl i;';1'1I Ililli ' I 'pi l l', c1il ' c1I1I'1 'h il ll '" P rofili,'r llll !! ,ie ll Illil IIlIs'l IIJl I'I' (;('I\jl ~"l l'i l 11 1, 

VO ll dl 'l' 1I 1111d \1 /1 11,,'"," IIII ,\\ l'i " I' 1I (Io' I' II SII 'I'I-(I' \\ ;i ll.l" dl 's " l)l'l'i.l1l1' \1' , I, " llIllillpl'l,/il dl 's 

!!I'O I ~'('II Snttll''' . ( ;t'"illl"''' d /lsl' lI h l , " ii lllpl't'l'pmlil illl \1' ~ l i"iil gl'gl ' lI "1'11 (; /1111' 11 ), II/Id ZIV I'ilplI., 

I'IlI!!l dl' l' (;['SIIIIIII'IIIII CnYII III""'i l ['ll, dip ,.,I'II\\l'l'Ii('11 j"lIl lllIdl ' JJI 11 11111 '1'1'11 ill IW IIIII I' II l'iW'" 

WIII',' II 111. ... !lI ' 11I l ,' r ,l/l l,Osl'lI \1 ,1111 1'" , \\ 111" II I)/'I' \\;1'11 di,' \ IISSII!!" dl'l' L i ll 'l'llI lI l' d o lt i" 1.1 1 

klll'l'i l-(il' l'l ' lI Hl'i ll , d , " ~. ,10 111111 11 .J WiI'l'lt "ill Jl fllll'I' l lI' iil"'I'IIIIII IIIII ' 1I 111 11 , d ll" Iwi l/I T ndl' dl 's 

1': I'!.I)i " c1lol'" I Ij\ j.j 111)1 ' 11 IIllI n lll ' ll/l,,1 1\111', 

I':s is l Il/ lSil' I,,'I', w l·klll' lI illclllllgl'lI I "rllIl-'l ' lI , dip tl plli Cl'lIlIdl i I:. dl 's 111 ' 11"11 S(' ld " ~,,,,, /'illl' 

') F P "II.\, 1),1" ""I('ldol~J Ujl\ 111 1 ~lJh/lIl'1J n;hlt 'U' III' " IH 'lIe .. II·I' I III~IIIIIIJII",:~ A'JfL's,(i" '11'1",11 lK:1\ j ~I'jfi' ~ I1 fI 

III "Idlld";t1l d",' (; ill! l'flln' I'I" ; \\11111111 ;I/·d' ·!t 11' ,illlI! l'r 'iJlII i .. , 11 .. \daIlIIJ 'I \111111 \IIJ{.( :<.\\ 111 

') (Jl II"~l'o j "l'rlllj:"1 I'l'illf jllThl\. l .dll'l 1I11'ltlllJidliliHI", "- .. dl·;J(J I'; IW\I !O,II \ 1111111 1 IIIId I, ,,, (.11 '''' hll 1.,. d"j BI 

!O!("huf'l' IIl1d hl/l" ~djid',, "IJlI 1',.:,1'. P'IJ J/ IH7:~. "'dl' ~~(j 
') K ilfl.1 \1 :11 11 , \ Ia,.,. !\'IIOllilJ (:;111''''';.1,· IJI fJ .II II . ;11"1'1, Bd \\\ 111 ( I~J~l ) ~"J!I In" \' ·ly l,·j..JI' ,1111, 1, : .LHOitLI\ 

"'dl;dl,./, ') IJI'IJY' ;'f'hji' fi" ~ I\IIIII,IJ'II'II 11" BIIIIIII/ ·11. li, "I! t 7H7 t ., Ud ""Will' l:ii 
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so l eh I'ersehobene G es la I1 ver l i ehe n ( \ bb ,66 u Jiö), n bel' höe hslwah I'se he i nl ich 11',11' cl CI' \1 i ll t' l­
Ilü ge lul'sprün glich I'l'e islf'h l'nd und illl \U S IIlC1ß etll'as kleilll'l' ; lI'ic and crs ll Li rc so nsl di c 
I\ chse nl'el'sc hi l'b un g zu e l'kliirell ? Ist di cs ri chti g, dann s ind al so die Seilen flü ge l spü lere 
\ddili o Il CII , al s lila 11 dal'aul' bcdn chl 11 ,11', den ei nze ln sieheIlden TI'11kl mil dem all en Sch loß 
zu ICl'bilid en. Dies kö lllli e se hr wohl er;d durch J o lw ilil .J ose ph I'on \\ ald sll' ill 10 1'ge-
1I 01l111l 0n lI ord en se in , delll 1707 Dux Ion Erns t J ose ph Ion \\ ,dd slcin erbli ch überkanl' ), 
Sc hä ll 1lIC1 11 aus delll I erll Ol'l'enen Pl aHs,Ys lell1 des \I i Il elrlLi ge ls das kOlli pakle \l auenl erk 
her aus, das mil den \ul~e llillau e rn parnll el ge hl , so e l'h ä ll l1Iall ei ll S,\ sleill. das au f der 
Lilli e Troja-PlafS li cgt und sc hon darum I'ür \la ll, c.l in \lIsprll ch zu nehlJl cn isl A). \ur 
kOIl'lllizi erl sich die Sac he, lI'e lili aus diese lli neuge wolillcllcil S,\s le lll der \ul'ri ß herges lelll 
lYerd ell soll. Der gro lSe Sa," lIl1Il'ilf~ t wie in Troja lind Plaf~l fünf' \ chse ll ulld legt s ich 
durch zwe i Stoc kwerk e hindurch (Abb Ji7) . Da CI' illl l\uf~c nbau enl sprec helld se in er Hedeu­
lu ng herauszu heben is l, so crg ibl s icb i 111 ZII eislöc k ige ll GCSllIlll s.l s telll e in :l U I'ges toc kl es 
j\l aucr plus von fünf Achse lI . Die jetzi ge Außell crseheiliung ze ig t abe r r ine sec hs '\ chsen 
breil e ,\ul's tockun g. Di e eine ,\ chse zähll jedoch lIi cht zu 111 Sald, is t also s inl1l1 idrig, 80 n-

' ) F . \ . Il e idl. l3 ei lrag ZIIr Gcschi (' hl e 'on 1)" " I) l l\ 1886, Seili' ,(1. 

0) \\i r \e l'danken unse re Pl iine un d Photugl'nphi cn der L ie br ll!-iwürdigkpil d(-"., Architpkten Il eHn F. \\ . h. re b ~ 

in Du \. 
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d em b ildc t im llln c rn mit u e r nii c hs tJo lge nu ell ui e Li c hLwe it e rür e ill e I\nlika lllill e r. 

lIi er a us erh e IlI , d aß d e r Flügel urs prüng li c h um e in e \ c hse kürzer \1<11 ' und s pä ler , al s 

di e Yerbre it er un g d urch ge führt wurd e, d es Gleic hge \\ ic htes halb e r di e "ill e a ur ~ec h s 

.\ c hsen ge bnl c ht wurd e. Ein e we it er e Bes Lä li g un g erh alt e n \\ iI" durc h die se it\\ är ts ge­

rü c kt e S tellun g d es Gart r npo rla ls, d ,ls urs p rüll g li c h ullt er cl r r \litle lacbse d es g ro ß e n 

Sa ales la g. Di e Gart e lltrc ppe is t a lso e be nrall s verscho be Il gege nüb e r ihrer rrüh er e n Ln gc. 

Es sle llt e d c mn ac h di c Ga rt e nse it e früh e r e ill e rünfzc hll ac hs ige Fro nt l OIl 7. \\ l' i S toc k\\ erk c n 

Jl ö he l or , a us d er s ich in d er ,rille füllr .\ c hsc n I crtikal he rau s ho be ll . \\ ie di e Glie­

d erun g wa r, o b d er große Saa l nac h a uß e n durc h ei ne zu~'.llllm c llfasse n dc H.i ese no rd ­

nung, ä hnli ch wi e in Troja und Pl a f ~, a usgeze ic hn e t \\ar, is t ni c ht f es tzu s le ll e n, wo hl 

a ber se hr wa hrsc he inlich , d a di e l{us liz ie ru ng d as Socke h crh ältni s he ute noc h a usdrü c kt 

und bc i P e lri gesagt \\ irli , d a lS d ie ä uf~e re n T e il e d es Sc hl osses unler F r a nz ·\dalll I'o n 

W a ld s le in d er sc hwe ren , n oc h in d er Hegcl a lter Ba uart ge ha lt e nen \ erzierun ge ll , Fassa­

d e n und Ges imse enLl edig t wurd e n "). \ och e nger a ls be i d e r erzb isc höfli c he n Re~ id e n z 

6) r . Pel,.i . o. a. O. Seile 3 . 
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isl hi e r die Y('[' \\ a llril sch;d'l mit Schl oß l\o le llh aus gegebc n, die überdies durch die große 
Freilrcppl'nanlagc noc h \crs lil rkl \\'ird. Fcl'l1cl' dürfl e d ie e ins Li ge ,\ul'ri ßgli ede run g der 
J)lI :l.er Hückbgell dpm 8c l1(' ll1a der H,o len hause r 11 0 1'se il en ge l'olg l se in ( \bb . (i8). Dafür 
sp ri chl \ 0 1' aJl ell 1 der Zusl"lld der \"ortiseiLe des Sc hl osses . \u ch d iese ,\nl ehnung an 
HoLelllHius spri chL für di e \uto rsc hafl .\I,lIh e,Ys, da dieser in Holenhaus in den achtziger 
.I a lire il lIa chzu\\ cisc n isl. Sc h\\i eri gkeit cn be re it et di e IJatierullg dieses ersLelll::l aues, wcil 
keine Ilrkundli chen :'\ ;lt hri chl en darüber \ Orhilnd ell silld . Aber \'iellcicht sLehen die ersten 
Du,l'I' Ba U\ OJ'llalllll l' n in ri ll e lll ursüc hli chen ZUs;lIl1l1lelllwlIg mil der Erhebung der ll el'l'­
st h,,1'1 Du,\. zur Fid e ik o llllllil~.Jl errschill'l 1ö80. Es \\' iire a lso d r r Bau nach 1680 anzusc lzen 
ulld di e L mges l,l!Luli g zur Drr illüge lanlagc na ch 1707 7

) . Dic Kl ä run g der Frage lllUß 
I'reilich ein e r S pez ialuili ersuc huli g üb erla ssen blei bell . 
Ebenso unsi cher ist di e Frage , in\\ ic\\ ci l die LllliJaut ell des alLcll Schl osses lIlld seiner 

7) Bri deli I?ILif!pln sind die T'reppP llh iiu..,el' da .... a,.c hite kto lli ~c h Int -rc ~an tcstc; sie sind so fortschrittlich, d3f~ 

\\ ir IIli! kre l }~ cin i ~ gehpil kÜIIIIPII, tl l'l' ~ir un i 17~O ansel/l. \ 'erg lcic he Plan de-r Stadt Dux um 1750 im Besi tl 

<I", lI e rrn Areh. " re i" da ><· II),1. 
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_\nbauten "Ie Heithalle, Sta llungen, Thcatl'r und Diener\lohnungen aul' 'lalh e.l- zurück­
zuführen sind. Ge\l isse Tl'ile habl'n heute noch Profile, \I ie sie 'fathe.1 aJ l\\ ancite und 
deuten darauf hin, dafS er zum nlindesten am Bau derselbrn en t\l rrfend teilgenolllJllen 
haI. Der GrundrifS des "alLcn" Schlosses, das übrigen;. lI1it seiner I ~rbauungszei t tier in ' 
.'IillelalLer hinabreichl, erinnl'rt Z\\ar mit den s lumpfen Flügeln an Troja, bleibt abe r iJ1l 
\urriß sehr " unmathe~ isch ", ~odafS \I ir kaulll glauben könnrn, daß Cl' ,In der L-mgestal­
tun g beteiligt I~ ar. 

LIIl so mehr rückt in dcnHcreich grö l~) t er " a hrschei nli ch kei l , daß die ersten Ent\lürfe l'ür 
das Duxer Hospita l Ion \Ialhe.' ange rrrligt wurden ( \bb.Ml); denn di eses Hospita l liegt 
ge nau auf der \ chse des .. neucn" Schl osses, \laI' alw ge\lissermaßcn dessrn .. pointclelllc ". 
Zwischen beidelI breilete s ich das \ c h sens~sleJl1 ein!?r große n G<lrlenanlage , die \l oh l 
Ion lorneherein mit deli heiden Gcbäuden: 'Ieues Sch loß und Il ospi tal als ßegrenzungs­
\l änden rechnete. Das Hospila l ist Z\l ur erst unter Johann ,)oseph Ion \\'alcblein 171 Li 
bis 1721 erbau t worden X), abrI' schon Johann Friedrich, der Prager Erzbischof, der Slil'lrr 
desselben, haI noch 1'01' seinenl Tode nlil uJ1lfassenden \ eubaugcdanken sic h gelr<l!{en, 
die ohne Z~leifel durch 'l alhe.1 zeichnerisch fI,iert \l orden sind "). Diese Pläne bildeten 
sicherlich die Grundlage l'ür die Ent\l ürfe des \rchitek len .Johann Josephs Ion \\ aidslein, 
als 1716 die Ausführung ins \\ erk geselz\. IIurdc. '\alürlich haI dieser \rchilekt, der II ohl 
Okla\ ian Broggio ge~lcsen se iJl dürrte 10), deJl1 GanzC'n se iJl C'JI jlersöJllichen Slellljlci aul'-

') F. Pelri , a. a. O. Seile 18 lind F. \\. He id!. a. a. O. S,'i le ~2 . 
9) Jot.. GOllfried Sommer, Das Köni ", rc ich Bö llill en , JaLi,ti sth-Iopograpl,i ,e h "arges teIlI. Prag 1833. Seile 140 

und Karel ~Iadl. a. a. 0., Seite 105. J ohann J u,cp h ,on \\ 'altl'Lein haI eine reiche BauLöLigkeil enlfalLeL. die noch 

\öllig ungeklärt i,l, ;\ladl nennt fulgende: , \)lIch .. o'~ ""mek. /ipiL. 1 , kapli ; ku,le l,I na hT'iwokloHsku : , Pelro­

vicich, ZbeCne. Sano\(!. LiSanet·h. Knr1(' \ ~i tI ~izhuJ'ku; zamecek \ l\.. ruSo\ idt'h. 
' 0) 11 . Ankert. Di e ßaumei,terfami li e O. Bru!(giu. I'rag1902. '\ell erdill f(' sind ihm di e Kirchen in Ossegund ~Iaria 

Schpin zuge" i e~en "urd en auf Grund \ Oll In:;chrift en im Bau . 
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gedrückl , g lcichll o ld "bel' ~c h e inl durch el en :j clzige n Zu ~ l a nd 'l il lh e ) ~ Idee noch hin ­
durch. Der G rundl'il~ slell!. ei ne "er~c hm e l7.LIll g 1 0 11 I1ro l""n (' 1' und ~a kl'aler .\I'chil cklul' dar, 
wie wir sie ä linli ch in Plar~) beilli I~o rnhau ~ <lTl ge ll'oHen hab en ( \bb .70). Die I,il'che ist der 
I~enl der ga nzen \lIl age, an den sich LII de r Bleileni1chse di e llos pit,dräume anschli eßell. 
Sie ist ein Je in gewge ll e~ 0\<1 1, d <ls auf den U a llpla c h ~ell Ion die \\'and durchgreifende n 
Rechlcc kni ~ch c n <lusgese lzl isl, ~o daß sich ein e DUl'chdl'inf( ung Io n Onlirauill l11il l\creuz­
raum erg ibl. In den Diago nalen rühren I)urchgä nge in q uadnJt ischc I\ apell en- und Sa­
hi 'leiräume, di e an di e eige nlli chen llospilalräume ange choben sind. Diese wieder 
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\L h. C!J. Du'\ . Il o~ pilal. Ct's:tnd:l n ~ i (' hl \'0111 P :I..l. all S 

gruppi eren s ic h um Höfe mil abgeschrägten Ecken und s l o r~ en na ch außen in scharr­
kantige n Risalilen yor. So enl lehl e in re ich figurierles Gebilde von sc hm ellerJingartige m 

.\usse hen. Im Aufriß hä lt s ich das e igentlic he Hospital fl ach eins töckig und maß"oJl ge­

gli edert. Über diese Horizontale s te ig t der mächlige Kuppelb au cmpor , der in der Ge­
drungc nh eil und trotz der Fcinheit se iner Gliederung feisten Behä bigkcil cinen eige nar­

tigen Gegensatz zu der vornchmen Arl d er Gartenfassade des Schl osses bildel. In dcr 

Grundrißanlage zeig t sich cin e gewi sse Verwandtschaft mit dcr I\rcuzh errnkirch e und die 
Gli ederung is t von derselben kübl-elega nten Prägnanz wi e dort. Nur i t in Dux das Fas­

sadcnvel'bälLnis im Sinne stärkercr Bcwcgtheit interprcliert. Der Frciraum h ai die ;\Iauel­
sub stanz förmlich ausgefrcsse n und dringt s pallencl wie ein Keil in den Baukörper ein , 

dem sich die .\Iauermasse der Kirchc halLgeb ietencl en lgegens temm t. Der Kirchenkörper 
ma chl den Eindruck eines zwischen Häuser eingekl emmlen Tambour~ , üb el' dem sich 

ei ne Rippenkuppel mit ged run gene r Latern e erh ebt. 
Das \'\'erlvo ll e der Leis lung liegt ei nerse ils in d em wirklic h au sgezc ic hnel en Kirchenraum , 
andcrcrse its in der se hr zwecksicheren Austeilung des Grundril~s}sLellls. Es isL zweiFellos 
yonHalicn her beeinnul~L, das im 1I 0spi Lalbau "on bp~onderer rori schrilllichk eil gewesen 
war. TrOlzdem bleibt der Eindruck ciner gewisse n geo metrischen Sp ielere i und so schI' 
manches hervorgehob en zu werden ,"crdient, zwischen Kirche und Ilos pital kom llli kcin c 
voll e Einbcit zustand e, die dn s Ganze zu e iner .\Ie is terl e is lun g s telllpeill würd e 11). 

11) 1n \\ ie\\ei t di e Kirche in Dux , deren jJ lline VO ll j\larc Anlonio Ca nc\'u lc sind (\gl. A. Podl ahl.l , Pl a Jl ~ a kres b.\ 
cho,an e , kancel.H spr';")' Hradu Prazske hu in Pa m. arc h. ßd. XXX JI (1921) Se ite 196 u. Abb. 122 u . 123 lind 

Karel :'>Iadl , a. a. O. ~eite 105) durch ~ I a the.'elll\\ü rre bestimmt ist. ist noch o O·en. J edcnrall , isl d ie Kirche info lge 

letztwilli !tcr "'n ordnung d es 1694 "erstorbenen Erzbischofs durch El'Ilst J useph ,on " 'a ldsl.in erb" ut worden. Es 

besteht dahe r di e 1\lögli chk ei t, d aß auch fü,' di ese Kirche Math e.' die e rs ten Ent\\ ürl'e !te li efert hat, die aber, on 

Cane"ale sehr stark übe rarb eite t sein dürrten . In deI' Fassade ist eine en/'te Anlehnung a ll Obe rl e utensdorf 1111 -

"e rkennbar. 
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